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Die iger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
S 20 a Melt e Abends. — Beſtellun en werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


„Danziger Leitung“ 


rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt | 


auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 


Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


M. b Briefe. 


Dresden, den 26. Juni 1865. 

Nachdem den Mitgliedern der land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Verſammlung bereits geſtern Abend in einem der grö⸗ 
ßeren Locale der Stadt Gelegenheit zu gegenſeitiger Ber 
84d dung gegeben war, fand heute Morgen in der erſten Ple⸗ 
narverſammlung die Eröffgung durch den erſten Präſidenten 
der Verſammlung, Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Wein⸗ 
ling, ſtatt. In feiner Bewillkemmnungs rede, anknüpfend an 
die Idee der Jubelfeier fünfundzwanzigſter Wiederkehr theilte 
derſelbe u. A. der Verſammlung mit, daß von den Gründern 
der Verſammlung i. J. 1837 nur einer noch am Leden und 
95 mit unter den Feſtgenoſſen ſei, der jetzige öſterreichiſche 
iſterialrath v. Pabſt. Bei der Einrichtung des Feſtes 
habe man ſich trotz der Jubelfeier möglichſt bemüht, zu der 
Einfachheit der älteren Verſammlungen zurückzukehren, und 
zwar vorzugsweiſe aus dem Grunde, um auch kleineren Städ⸗ 
ten Deutſchlands durch die aus Gewohnheit etwe entſteheude 
orderung vielen Aufwandes nicht die Möglichkeit zu neh⸗ 
men, die deutſchen Laud⸗ und Forſtwirthe einmal bei ſich zu 
ſehen. Betreffend die ſchon in Königsberg 1863 angeſtrebte 
Verbindung mit der deutſchen Ackerbaugeſellſchaft hat das 
Präſtdium nicht weiter geben können, als die Gleichzeitigkeit 
der Ausſtellung der Letzteren mit der Verſammlung zu ermög⸗ 
lichen. Zum Schluſſe heißt Herr Weinling die Verſammlung 
auch noch im Auftrage der Regierung willkommen. Der 
zweite Präſident, Herr Gutsbeſitzer Schneider in Göuns, 
dorf, begrüßt die Verſammlung als ſächſiſcher Landwirth im 
u — feiner ſächſiſchen Berufsgenoſſen. Im Auftrage der 
Stadt beſteigt Herr Ober⸗Bürgermeiſter Pfotenſauer die 
ibüne. Deinfteriatrath v. Pabſt, von der Verſammlung 
durch lebhaften Zuruf begrüßt, widmet dem von ihm mitbe⸗ 
ründeten Unternehmen der Wanderverſammlung einen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick. Als beſonderes Verdienſt betrachtet 


derſelbe die ngen em t 
weſen und gen an See en 
Landwirthen, empfiehlt deßhalb der jüngeren Generation die 
fernere Pflege des vor 28 Jahren gepflanzten Baumes. Hr. 
v. Seckendorf trägt ein Lobzedicht in Reimen auf die Land⸗ 
wirthſchaft und die Einrichtung der Wanderverſammlung vor, 
deſſen Schluß ein dreimal von der Verſammlung erwiedertes 

Hoch auf den König Johann von Sachſen iſt. 5 
Nach Erledigung dieſer Einleitungen wurde die länd 
liche Arbeiterfrage verhandelt, wie vorauszuſagen mit keinem 
andern Ergzebniſſe als dem, daß dieſe Frage lediglich nach 
den örtlichen Verhältniſſen zu behandeln ſei, von allgemeinen 
Geſichtspunkten etwas Neues nicht beigebracht werden könne. 
Es folgte dann die Bildung der drei Hauptſeclionen, für 
Acker⸗ und Wieſenbau, für Viehzucht und für Forſtwirth⸗ 
ſchaft, mit deren Verhandlungen ich, fo weit dieſelben nicht 
beſonders Wichtiges zu Tage fördern, Sie nicht ermüden will. 
Der Nachuuttag war einem Beſuche im zoologiſchen 
Garten und einer kurzen Beſichtigung der Maſchinen⸗Aus⸗ 
fiellung gewidmet Der zoologiſche Garten iſt etft vor eini⸗ 
en Jahren in einem abgezweigten Theile des ſogen. Großen 
Gartens errichtet worden. Die Einrichtungen deſſelben ſind 
einfach, aber zweckmäßig. Die Beſetzung ift bereits ziemlich 
reichhaltig, insbeſonvere was Vögel anbetrifft. Das Aeußere 
aller Thiere zeugt von ihrer vorzüglich guten Haltung. Die⸗ 
em Umſtande verdaukt der Garten vielleicht auch die in un⸗ 
5 Gärten ſonſt jeltene Fruchtbarkeit einiger Paare, z. B. 
Augenblicklich dat die Löwin vier 7 
Monate alte hier geborne Junge bei ſich. — Wie der Sachſe 
in feinem ganzen Weſen, in Sprache und Schrift ſtels treu 
ch wiedergiebt, das zeigt u. A. auch eine am Fenſter des 
ormäiteee des zooloziſchen Garten ausgehängte Bekannt⸗ 
— — — — 


Victoria Theater. 5 
Das vorgeſtrige Benefiz des Frl. Lind war, in Folge der 
herbſtlichen Witterung, nur mäßig beſucht, was um fo mehr 
zu bedauern war, als die ausgewählten Stücke wie ihre Dar⸗ 
ſtellung Recht lebhaften Beifall fanden. In „der Hoch. 
zeitsreiſe“ von Benebix gab Herr Streng den pedantiſchen 
helehrten mit guter Charactériſtit und dem beſten Humer, 
während Frl. Lind die liebenswürdige junge Frau recht ge⸗ 
wandt und anziehend darſtellte. Auch die Herren Haſemann 
und Schmechel brachten die lemiſchen Partien des Famulus 
und Wihfier zur gebüdrenden Geltung. — „Die Helden“ von 
Morſano find, vnſerem Geſchmack nach, etwas zu lang im 
Berhältnig zu dem ziemlich triotalen Sloff. Die Darſtellung 
durch die Damen M. Le Seur und Lind war aber recht 
hübſch. — Abtheilung I., Zimmer IV. für Bagatellſachen“ 
iſt nur eine Reihe von Scenen, geſchrieben um die bekannten 
Komiler des Wallnertheaters in Berliniſchen Paraderollen 
vorzuführen. Uebrigens fehlt es der Arbeit nicht an Unter⸗ 
baltungsſioff auf dem Gebiet des Niedrig⸗Romiſchen. Es 
ercellicten beſonders Hr. Schmechel als Pietſch, Hr. Gla⸗ 
biſch als Neumann und Frl. Wolter als Pusmacherin. — 
Die eingelegten Tänze der Damen Gerlach und Küſter 

wurden wieder mit großem Beifall aufgenommen, 


rise. [Eine Panique.] Der Director des Hip⸗ 
Be natürlich ſtets auf ar Kunſtgenüſſe aller Art 
cht ſein, um das ziemlich verwöhnte hieſige Publikam ans 
zuziehen. In dieſen letzten Wochen war das Hippodrem fait 
immer leer, das Publikum zeigte ſich gleichgiltig gegen die ſich 
immer wiederholenden Reitkünſte und auch die Löwen des Ut⸗ 


von Kameel und Löwe. 


Vonnerſſag, 29 3 


E Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
ihr Abonnement pro III. Quartal 1865 auf die, 


nſianes u ener mmer Tale un, als meine Kinde der Schule 
kamen. Gegen ſolche Vorlommniſſe muß doch im öffentlichen 
Ich glaube, 
es iſt überhaupt unzweckmäßig, ein ſolches Gefängniß dicht 
an der Straße zwiſchen Wohnhäuſern anzulegen. Des 1 
wenn die 


— — 


* Lan u; 


machung: „Hier find auch ein baar junge Wachtlhunde zu 
verkaufen.“ ; 

Ueber die Geräthe⸗Ausſtellung berichte ich Ihnen das 
nächſte Mal. Heute am Abend halten ſich eine Anzahl hier 
anweſender Vorſteher deutſcher Ackerbauſchulen und Freunde 
des landw. Schulweſens zu einer Beſprechung über die Auf⸗ 
gaben verſammelt, welche die ſogenannte Ackerbauſchule ſich 


zu ſtellen babe. Man ging dabei von den thatſächlichen Zus 
ſtänden der beſtehenden Ackerbauſchulen aus, über welche Mit⸗ 
theilungen gemacht wurden, aber noch nicht geſchloſſen find. 
Dieſelben lieferten indeſſen ſchon klar genug den Nachweis, 
daß hier ebenſo wie in der Arbeiterfrage das Bedürfniß der 
einzelnen Gegenden für die je denſelben zu ſtellenden Aufga⸗ 
ben maßgebend fen muß. 


Danzig, 28. Juni. 

Für den „Verein zur Rettung Schiffbrüchiger“ ſind ferner 
eingegangen: Von Hen. Iſid. Davidſohn 2 % und 1 % 
jährlich, Ausſtein 1 % u. 1 %, v. Bethe (Koliebken) 25 % 
und 6 %. — Jährlich: F. A. Güttner 1 %, Capt. B. D. 
Braun 1 %, Wilh. Joel 2 % — Einmalig: C. G. Kloſe 
25 %, Aug. Seig 5 %, Cpt.⸗Lieut. Jung 5 J, ein Unbek. 
1 , R. St. 3 Roſenberger Kr.⸗Obligat. 75 , Fr. Roeſch 
von einer Geſellſchaft geſammelt 2 % 20 Dr, von dem 
Concert im Schützenhauſe 219 % 1 Gr, von der Danziger 
Zeitungs⸗Exped.. By 3 % und J. Th. A. 2 %. Aus 
Mewe: R. Boecker 3 %, G. Lemke 3 %, Freitag 2 , 
Broeſe 1 %, Obuch 1 %, Opitz 1%, Lippmann 1%, 
Herrmann 1%, Reinhold 1%, J. Loewenſtein 13 
Degenhardt 1 %, F. Mecas 3 %, F. Schultz 1%, Auſpach 
2 , H. Siemenroth 1 %, W. Froſt 10 % Biſchoff. 


* Beſchwerden.] Wir erhielten geitern zwei Briefe 
aus der Stadt mit dem Erſuchen, den Inhalt zu veröffent⸗ 
Ein Einwohner der Aukerſchmiedegaſſe ſchreibt uns: 

„Wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, fand geſtern die Ob. 
duction des ermordeten Malergebilfen Weimer ſtatt. Sel⸗ 
bige fand auf dem Hofe des Ankerſchmiedethurme ſtatt, was 
von den umliegenden Häuſern aus geſehen werden konnte 
und eine Menge von Kindern und Männern herbeilockle. 
Meine Einwohnerin, eine ältere Dame, ſieht zum Fenſter 
hinaus, Nichts ahnend, und bekommt dieſen Aublid, ebenſo 
wein Kindermädchen, welches an das Fenſter geht, um etwas 
zu holen. Beide find in Folge des Schreckens krank und ich 5 

Aaſpruch nehmen müſſen. Es dauerte 
18 7 ür Na mi ch muß 


lichen 


habe ärztliche Hilfe in 


Jatereſſe entſchieden Proteſt eingelegt werden. 


wird man aus ſeiner Ruhe geſtört, am Tage, 
Fraueusleute zur Unterſuchung gehen, ſammelt ſich jedesmal 


ein ganzer Haufen und es werden die gemeinſten Reden ge⸗ 
führt, etenſo figen im Thurme nach der Straße die Dirnen 
e 


und cokreſpondiren nach unten nach der Struße“. * 


In dem zweiten eingegangenen Briefe heißt es: „Am 


24. d. Mts., Nachmittags gegen 6 Uhr, war ein Wagen, von 
Oliva berkommend und hoch und breit mit Borke beladen — 
geplättete Eichenrinde für die Lohgerber — in das Olivaer 
Thor eingefahren und blieb, als er mittenein gefahren war, 
in dem Thore feſthackend, figen, da beſagtes Thor — nur 
von jeder Seite ein Pfeiler — für ſolche beladene Wagen 
viel zu ſchmal iſt. Mit aller Anſtrengung von vielen Leuten, 
welche bereitwillſgſt halfen und mit Bäumen und Stangen 
zum Heben ꝛc. wurde der Wagen glücklicher Weiſe noch los ⸗ 
gemacht. Daß die Paſſage auf eine lange Zeit verſperrt 
worden, iſt ſelbſtverffändlich. Wäre es nicht an der Zeit, 
ſolche mittelalterliche Hinderniſſe fortzufhaflen, oder wenig⸗ 
ſtens das Thor zu vergrößern? oder ſoll der Beſitzer, wel⸗ 
cher ſolches Fuhrwerk beladet und mehrere Meilen von hier 
wohnt, ſich erſt vorher die Breite vom Thore holen? und 
welchen Zweck hat ein ſolch ſchmales Thor in Friedenszeiten, 
und ſelbſt im Kriege iſt die Breite und Höhe von einigen 
Fußen ganz gleichgiltig. Augenzeugen davon waren auch einige 
Offiziere, welche ebenfalls ihr Wißfallen darüber zu erken⸗ 
nen gaben. 

lag, afrikaniſche Panther und grönländiſche Bären, die als 
Intermezzo auf den Anſchlagezetteln angekündigt waren, üb⸗ 
ten durchaus keine Anziehungskraft aus. Da kam die Dir 
reetion auf den Einfall, zur Abhilfe gegen die immer zuneh⸗ 
mende Gleichgiltigkeit des Publikums lenes gefährliche Thier 
herbeizurufen, welches bereits den Sündenfall der erſten Men⸗ 
ſchen auf ſeinem Gewiſſen hat. Eine Rieſenſchlange, fo eben 
ganz friſch aus Indien angekommen, wurde in ihrer ganzen 
natürlichen Schrecklichkeit auf den Anſchlagezetteln nachgebil⸗ 
det und dazu verkündet, daß dieſes gefährliche Reptil, das 
non plus ultra feiner Art, vor dem Publikum mehrere Kunſt⸗ 
ftüde auefüoren und auch feine Mahlzeiten einnehmen, d. h. 
lebendige Kälber und Tauben, Kaninchen und Lämmer ver⸗ 
ſchlingen werde. Obgleich dieſes Mittel, die Neugierde der Menge 
zu reizen, nicht mehr ganz neu iſt, ſo wirkte es, wie man ſo⸗ 
gleich ſehen wird. Als ich im Hippodrom anlangte, fand ich 
bereits eine greße Menge verſammelt, die mit Ungeduld das 
Erſcheinen der Rieſenſchlauge erwartete. Sehr bald zeigte 
ſich denn auch das gewaltige Thier; es befand ſich in einem 
großen Glas koſten, den vier Männer * und auf einen 
ungeheuren Tiſch niederſetzten, der mit Teppichen dedeckt, 
mitten in der Arena ſtaud. Ueber dieſem Tiſche ſchwebte 
ein käſtgartiger Behälter, der ſich langſam niederſenkte; 
während dieſer Zeit wurde der Glaskaſten aufgehoben, fo 
daß ſich die Schlange nunmehr unter dem Käfig befand. 
Dieſe Operation ging denn auch ſcheinbar ganz glücklich von 
Statten und das Publikum drängte ſich in dichten Maſſen 
an den Käfig heran, in welchem bereits ein zitterndes Lamm 
und mehrere Kaninchen, von der Schlange mit wirklich gif⸗ 
tigen Blicken betrachtet, ihre letzten Augenblicke erwarteten. 


uni. Morgen- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Huswärte 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jugen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, hr 

furt a. M.: Jager'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchholg. 


1865 


1 Tblr. 20 Sgr. 
rank⸗ 


„Ein zweiter Umſtand iſt folgender: Wenn man aus der 
Stadt über die Hoheathorbrücke gehend, links auf die Bros 
menade nach dem Petershagener Thore kommt, fo ift gleich 
am Anfange der Promenade ein ganzes Ende eine ſolche ſtarke 
und mit groben Steinen verſehene Kiesſchüttung vorhanden, 
daß man, beſonders wenn die Witterung trocken iſt und es 
nicht geregnet hat, im wahren Sinn des Wortes kaum gehen 
kann; beſonders mißlich iſt dies für Damen und Kinder mit 
ihren leichten Schuhſohlen. Auf der andern Seite der Pros 
menade, nach dem Schützenhauſe zu, geht man dagegen wie 
auf Dielen! Warum hier nicht? Und wie viel wird dieſe Pro⸗ 
menade täglich beſucht? Der Fahrweg nach Ohra hinaus, d. h. 
der Sommerweg, iſt auch bitter ſchlecht. Beſonders ſchlecht 
iſt weiter der Sommerfahrweg von Boltengong in Stadtge⸗ 
biet bis Ohra bin, wo Alles ſchon fo ausgefahren ift, daß 
man dort im Wagen fuß hoch in die Höhe geſchnellt wird, da 
der Sommerweg keine Kiesſchüttung mehr hat, ſondern ſchon 
tiefer ausgefahren iſt, als die Steinpflaſterung der Chaufee 
in der Mitte. Es wäre doch endlich an der Zeit, daß dafür 
etwas geſchehe. 

E. Warum wird die Seite des Sommerfahrweges 
vom Hohenthor bis zum Petershagener Thore nicht, wenn es 
ſtäubt — eben fo geſpritzt, wie die rechte Seite beim Schützen⸗ 
hauſe vorbei? Geht und fährt hier ein ſchlechteres Publi⸗ 
kum wie dort? Und welche bedeutende Paſſage an Fubrwerlen 
und Spazierwagen 3. B. nach Ohra, Schweinskoͤpfen ꝛc. iſt 
hier nicht? K.“ / 

* ee Am Montag las Herr Lehrer 
Schulze eine Abhandlung von Oerſted über Aberglauben und Un⸗ 
glauben im Verhältniß zur Naturwiſſenſchaft vor. Es iſt allgemein 
anerkannt, daß die Naturwiſſenſchaft ſchon viel für Ausrottung des 
Aberglaubens gewirkt hat, daß es aber trotzdem noch heute in den 
Köpfen einer großen Menge Meuſchen aus allen Kreiſen ey ya 5 
ſpukt, und daber noch viel Arbeit ift, um durch das Licht der Ber- 
nunft die Finſterniß des Aberglaubens zu verſcheuchen. Halten doch 
Manche den Aberglauben, der ein Hang iſt, etwas Vernunftwidri⸗ 
ges, allen Geſetzen der Natur Hohnſprechendes anzunehmen, in in⸗ 
nigem Zuſammenhange mit dem Glauben ſtehend, und meinen des⸗ 
halb, daß die Aus rotlung des erſteren dem letzteren gefährlich wer⸗ 
den könne. Andererſeits giebt es Viele, welche den Aberglauden 
für etwas Poetiſches halten. Allerdings ſind viele Gegenſtände des 


Aberglaubens in den früheſten Zeiten mit der dichteriſchen ng 2 


ſung verknüpft worden; gleichwohl iſt derſelbe mit all ſeinem a 
fels- und Geſpenſterkrame, mit all feiner Unnatur nicht eine Welt 
der Schönheit, in welche uns der wahre Dichter doch je 
zuführen bemüht Jon foll, ſondern das gerade Gegen 


90 ai n 


daraus eine unerſchöpfliche Quelle für wirklich erhabene, der — 5 
ren Schönheit entſprechende Bilder hervorgehen. Iſt doch die Er⸗ 

kenntniß, daß die Erde eine Kugel iſt, daß ſie frei dahinrollt durch 
deu unermeſſenen Weltenraum und mit ihr die unzäblige Menge 
der übrigen Himmelskörper, weit poetiſcher, der Phantafie des Dich⸗ 
ters einen weit Kuben Spielraum gebend, als die Anſicht der 
Alten, daß die Erde eine eckige oder flache Scheibe fei, und daß fie 

feſtgebannt unter einem begrenzten Himmel erſcheine. Um wahrlich, 
hat erſt die Naturwiſſenſchaft ihr ſegnendes Licht allen Schichten der 
Menſckheit geſpendet, hat fie die Einbildungskvaft befruchtet, dann 
wird ſich der alten Dichterwelt gegenüber eine neue bilden, die ge⸗ 
wiß jener in geiſtiger Beziehung ebenbürtig zur Seite geſtellt wer⸗ 


den kaun. — Herr Schulze verſprach den Schluß der Abhand⸗ 

lung in der nächſten Sitzung vorzuleſen. — Nachdem darauf noch 

l zur Beantwortung gelangte, wurde die Sitzung ge⸗ 
oſſen. 


„Marienwerder, 27. Juni. Der hieſige langiährige 
Kgl. Landrath, Hr. Dt v. Rittberg, wird vom 1. Oct. 
d. J. ab ſeines hohen Alters wegen in den Ruheſtand treten. 
Als ſeinen e er bezeichnet man unter Andern den 
von Danzig an die hieſige K. Regierung unlängſt verſetzten 
Reg.⸗Aſſeſſor Hrn. Grafen v. Poſadowski, einen Schwie⸗ 

erſohn des Kreisdeputirten Hrn. Nehring v. Szerda⸗ 
belli auf Rinkowken bei Czerwinsk. Derſelbe beſitzt im hie⸗ 
figen Kreiſe das Rittergut Münſterwalde bei Kurzebrak. — 
In Folge höherer Anordnung ſollen fernerhin die Staats⸗ 
zuſchüfß ſe, welche a Elementarlehrern bisher ge⸗ 
zahlt worden, deren Schulgemeinden nicht im Stande wa⸗ 
ren, das Gehaltsminimum von 150 Thlr. jährlich aufzubrin⸗ 
gen, den Schulſocietäten auferlegt werden. Die K. Domainen⸗ 

entämter ſind bereits mit den desfallſigen Einleitungen be⸗ 
auftragt worden 


Unzläcklicherweiſe war aber der Käfig nicht gehörig in die 
Fugen eingeſenkt worden, die zu dieſem Behufe in dem Tiſche, 
auf welchem er ſtand, angebracht waren, ſo daß auf der 
einen Seite eine ziemlich bedeutende Lücke offen geblieben war. 
Die Schlange, vermuthlich duch den noch ungewohnten Ans 
blick der Menge, die fie umgab, gereizt, erſpähete ſogleich 
dieſen Ausgang und mit Blitzesſchnelligkeit und mit einem 
gellen Pfiff, deſſen widerlicher Ton mir noch im Ohre klingt, 
Ihoß die Schlange aus dem Käfig und befand ſich in einem 
Nu, wie durch Zauberei, mitten unter dem dicht gedrängten 
Publikum. Der Schrecken, den dies jo ganz unerwartete Er» 
eigniß hervorrief, iſt nicht zu beſchreiben — Kinder ſchrien, 
Frauen fielen in Ohnmacht, Männer gebehrdeten ſich wie 
Verzweiſelte, Alles rannte, raſte, ſtürzte den Ausgängen zu 
Des war ein Augenblick der höchſten ſchrecklichſten Verwirrung, 
des allgemeinſten, wirklich paniſchen Schreckens, der ſich mehr 
oder minder aller Anweſenden bemächtigte. Glücklicher und 
zugleich auch wunderbarer Weiſe ader ereignete ſich kein Un⸗ 
glück. Die Schlange wurde ſehr bald von ihrem Herrn und 
von mehreren herbei eilenden Wärtern wieder eingefangen 
und in den Käfig zurückgebracht, und die Vorſtellung ſollte 
ihren Fortgang nehmen L aber es war kein Publikum mehr 
da, in wenigen Augenblicken ſtand die gewaltige, noch eben ſo 
dicht gefüllte Arena ganz leer, Niemand wollte von der Rieſen⸗ 
ſchlange noch weitere Kunſtſtücke ſehen, und vermuſhlich wird 
das Publikum auf längere Zeit für derartige Genüſſe ziemlich 
abgekühlt ſein. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


bel dun. 4 
Naturwiſſenſchaft gemacht hat, in ibrer ganzen Größe, jo muß ihm 
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* 


ratz 
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Js dem Concurſe über das Vermögen des 
Conditor Eduard Spauky zu Lautenburg 
zur A meldung der Forderungen der 

oncursgläubiger noch eine zweite Friſt dis zum 
17. Juli e. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
fie mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriſtlich oder zu Proto⸗ 
toll anzumelden. 5 

der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 16. Mai d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemelceten Zorberungen iſt auf 

den 24. Juli 1865, 

Sc Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter Herrn Noſe⸗ 
now im Termins⸗Zimmer No. 2 anberaumt 
und werden zum Eiſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmilichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 8 sis. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

n. 


yeizufüge 
1 Je Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen und 
Is, den Acten anzeigen. Wer dies unters 
st, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
e nicht vorgeladen worden, nicht 
U en. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft feli, werden die Rechtzauwalte Juſtiz⸗ 
Niemann und Rechts⸗An walt v. Zicbl⸗ 
berg hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Strasburg i. Wſtpr., den 10. Juni 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung 


45569 


| der Lavenburger Credit Geſellſchaft. 


eig 
1 


* 


1 


verein in Coburg, beginnt mit dem 1. t. 


deren entſchieden freifinnige e das 


N 


nachdrücklich zu vertreten, und zu dem Ende vor 


ar 


Fa "ip 8b 
 Erpedition 


Der Reingewinn der Gerellihatt (nach 
Abzug der Untoten) bis 30. Apeil c. beträgt 
945 % 15 % und dies Reſultat macht auf 
eine Dividende von nahe 9% für das Jahr 
Aus ſicht. Die Actionaire der Lauenburger Credit⸗ 
Geſelſchaft haben in der e 
am 9. d. M. beſchloſſen, das Grundrapita 
der Geſellſchaft durch Herausgabe neuer Ac⸗ 
tien zu vergrößern Da nun in letzter Zeit 
viele Meldungen nach neuen Actien eingegan⸗ 
en find, jo fordern wir diejenigen, welche ſich 
ei der Geſellſchaft betheiligen wollen, hierburch 
ergebenit auf, die Meldung bei dem perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafter, Kaufmann Otto 
Schmalz hier ſelbſt, machen zu wollen. Die 
Actien werden zu 200 % das Stuck heraus⸗ 
gegeben. Bei der Anmeldung ſind 10 pet. 
20 2 am 30. Sepiemſer cr. 15 PEt. 
30 S, am öl. 


— 


October c. 25 pCt. gleich 


November cr. 25 pt. gleich 
am 30, Dezember c. 25 pCt. gleich 


ng zu z 
mue genen 0e der Duitiunyen wird gie 
tie ausgehändigt werden. Die gezahl⸗ 
ten Benäge werden bis. 31. Dezember c. mit 
5 pCt, pro anno verzinſt und von da ab 
baben vie Benger der Aclien auf bie nach § 41 
2 2 des Statuts feſtzuſetzende Dividende Anz 
ruch. 914 
Lauenburg, den 16. Mai 1805. (4611 
Kauenburger Credit Geſellſchaft. 
Ver Aufſichtsratb. Der isirmeninbaber, 


5 Vie 

Allgemeine deutſche 
Krbeiter-Seitung, 
herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs ⸗ 


Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beweis 
E für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
12 176 durch die Buchhandlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expevi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 
ellung von miundeſteus 25 Exemplaren. 
uſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgt. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur Arbeitsvermittelung die 
85 „ — Avonnenten⸗ und Inſeratenſammleru 
rocent Vergütung; auf ſe 20 beſtellte Ex⸗ 
piare zwei Fleiexemplare. 
Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 


Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, Io) zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wöhl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
E politiſche Wochen um ſchau 

mt das Blatt zugleich den Wänſchen derſe⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchräntte Zeit das 
Leſen der Zagesblätter nicht geſtattet. 


Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 


bern der vierte Theil zur Verwendung im 
heſa mmitintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 


Coburg. 
4912 Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
. Streits Verlagsduchhaublung. 


IT Die 
Norddeutſche Zeitung, 


das einzige, größere politiſche Blatt des Her⸗ 
zogthams Schleswig, erſcheint nach wie 
ib Korte täglich in großem Focmat. Dieſelbe 

d fortfahren, die dentſchen Intereſſen 
bier an der Nordgrenze des Vaterlaudes 


Allem vie Beſtrebungen für Herſt lung einer 
militäriſchen und maritimen Gemeinſchaft des 
neu zu begründenden Staates Schleswig⸗ 
zolſtein mit Preußen nach Kräften unterrügen, 
Preis pro Quartal 1 Thlr. Pr. Cour. excl. 
Poſtauſſchlag. Inſertionsgebühr 15 Sar. 
pro Ze. — Zu beziehen durch alle Poſt⸗ 


urg, im Juni 1865. 
der kiorddentſchen Zeitung. 


| 


ladet die € 


Abonnements-Einladung 


auf die 


Kieler Zeitung. 


Die Kieler Zeitung erscheint wie bisher täglich (ausser Montags) Morgens 
Dieselbe stellt sich die Aufgabe einer „Allgemeinen 


und wird mit den ersten Posten versandt, 


Landeszeitung“ der Herzogthümer Schleswig-Holstein, 
Preis pro Quartal 1 Pr, A exel. Postaufseblag, 


Bestellungen für das 3, Quartal werden, auf dem nächstgelegenen Postcomptoir mög- 


lichst bald abzugeben, erbeten, 


| 


Pränumera‘ions-Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung. 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Pro- 
vinz Posen vertiitt, in jeder Beziehüng unabhängig und selbstständig, den Fortschritt auf 
allen Gebieten mit Entschiedenheit und hält den einzig sittlichen und schon allein durch 
die Verhältnisse der Provinz gebotenen Standpunkt der Gleichbereehtigung aller Natio- 


nalitäten und Confessionen innorbhalb des Staats, fest, 


Die in stetem Wachsen begriffene 


Theilnahme beweist, dass dieser Standpunkt sieh immer mehr und mehr Anerkennung er- 
worben, Zahlreiche Verbindungen innerhalb der Provinz, die sorgfältige Sichtung des 
von der polnischen Grenze kommenden Materials an Nachrichten haben die Ostdeutsche 
Zeitung zu einer zuverlässigen Quelle für die Ereignisse in unserer Provinz gemacht, 
Die Zeitung bringt in einem Wochenkalender die sämmtlichen Sub- 


een Lieitationen, 


Submissionen, 


Verpachtungen und 


oncurssachen der ganzen Provinz, ferner die Börsenberichte aus 
Berlin und Stettin in Original-Depeschen noch an demselben Tage 


und wiehtige politische Neuigkeiten in Extrablättern. 
jährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 % 244 Ku, 


gespaltene Petitzeile mit 1} pr berechnet, 
Posen, im Juni 1865. 


N 


Berliner Anzeigeblatt, 


Der Viertel- 
Inserate werden die fünf- 


Die Verlagshandlung: 
Louis Merzbach. 


Wr, 


Geſchäfts⸗Bülletin und einziges Centralblatt 


für alle Verkaufs Anzeigen, Subhaſtatiouen und Verpachtungen von Gütern, Domainen, 
Villen, Fabrik⸗Ctabliſſements u. ſ. w., ferner für alle Lieferungs⸗Submiſſionen und vie größern 
Anctionen auf allen bedeutenden Handelsplätzen. Extca⸗Beilage: Stellen Anzeiger für alle 


Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. 


e 
Das „Berliner Anzelgeblatt“ erſcheint bereits im 3. Jahrgange und iſt, da es die 
einzige Total-⸗Ueberſicht über alle obigen Offerten bietet, weit veroreitet; Inſerate pro Zeile 
2 Sgr. haben daher den beiten Erfolg. — Briefe wolle man geuan aoreſſiren. 
Abonnements pro Quartal nur 214 Sgr. bei allen Puſtämtern. 


Expedition von A. Retemeyer in Berlin, Breiteſtr. 1. 


Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 


Zum Abonnement auf die täglech zweimal erſchemende 


„Oder 


Zeitung‘, 


Organ der Fortſchrittspartei, 


Material wird 


Gegründet von Wilhelm Duncker) 


pit n ergebenſt ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre beitpielloſe Billigkeit bei großer 
e a i a 10 ie Probinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen ae e elien keitartifel; bas potttifse 
ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur 


Kenntniß der Leſer gebrucht Ueber die politiichen Vorgänge in Berlin bringt das Blatt Berichte 


eigener Correſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und 


Provinz wird die größte Aufmerk- 


ſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in wöchentlichen Briefen das Berliner 


Leben; außerdem Novellen, 


rzählungen u. f. w. An 


Courſen, Makribe richten u. ſ. w. 


liefert die Zeitung alles, was für ein arbßeres Bublitum von Intereſſe il. Juſerate werden 
die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 r berechnet und 


Stettin, im Juni 1865. 


Der , 
Bürger: und Bauernfreund 


beginnt mit dem 1. Juli ein neues Vierteljahr. 
Er wird in der alten Form fortgeſetzt werden, 
gedruckt bei Fr. Keauſeneck u. Sohn in 
Gumbinnen, redigirt von John Weiten: 
bach⸗Plicken, wird auch in jeder Nummer 
ein Bild bringen. Seine Aufgabe wird es 


— 


und unter Redaction des Dr. G. 


nach wie vor fein, die freiſtunigſten politis 


ſchen Anſichten in polksthümlicher 
Sprache zur Geltung gi bringen, als Pionier 
größeren freifinnigen Blättern den Boden im 
Volke zu bereiten. 

Da wir regelmäßig die Artikel der Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz und der Amtsblätter einge ⸗ 
hend beſprechen, wenn's nöthig widerlegen wer⸗ 
den, erfuchen wir Freunde der Volkofrei⸗ 
beit. für weiteſte Verbreitung unſeres 
Blattes thätig fein zu wollen. 

Um zeitige Beſtellung bei den nächſten 
Poſtämtern mit Ginjendung von 4 Sgr. 6 Pf. 
für das Vierteljahr bei eigener Abholung 
von der Poſt — von 7 Sgr. mit Beſtellgeld 
anf dem Lande frei in's Haus durch den Poſt⸗ 
boten — wird dringend gebeten, da bei verſpä⸗ 
teten Beſtellungen oft die erſten Nummern nicht 
nachgeliefert werden können. i 

Inſerate figden die weiteſte Verbreitung 
durch ganz Deutſchland und wird die geſpaltene 
Zeile mit 3 Silbergroſchen berechnet. 

Die Herausgeber: 


Büttler- Marienhöhe. 
Th. Käswurm - Puspern. 


Rüdesheim a./R. Julius Mirus. 
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Kiſten und Flaſchen frei, Betrag wit ber 
Benelung gef eirſende“ oder p. Nachn. 


Aromatische Giehtwatte 

bei allen gichtischen Leiden von überraschen- 

der Wirkung, empfiehlt à Packet 5 u. 8 n 
2187 J. I.. Preuss. 


1 Bergmann’? Barterzeugungstink⸗ 


iur, unſtreitig ficherfies Mittel, 
binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen 
Leuten einen ſtarten und kräftigen Bart⸗ 
mach bervorzurufen, empfiehlt a Il. 10 und 


183 
J. E. Preuß. 


V 


Fa TE ET A 


finden die größte Verbreitung. 


Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 


Mit dem 1. Juli 1865 beginnt für das in 
Berlin im Verlage von Sc Duncker 
Lewinſtein 

erſcheinende Blat: 


Die Verfassung” 
Wochenblatt für das Volk, 


ein neues Abonnement. i 

Das Blatt wiro nach wie vor in volksthüm⸗ 
licher und leicht faßlicher Weite alle unfer ge⸗ 
ſammtes Staatsſeben berührenden Fragen im 
Sinne der entſchſeden liberalen Partei beſpre⸗ 
chen. Es wird von Berlin aus regelmäßig jeden 
Donnerſtag Abend versandt, jo daß es auch in 
den entſernteſten Gegenven unſeres Vaterlandes 
am Sonnabend Abend in den Händen unſerer 
Abonnenten ſein kann. Sollte, trotz unſeres Be⸗ 
mübens, in keiner Weiſe gegen eine geſetzliche 
Veſtimmung zu fehlen, doch einmal durch eine 
Beſchlagnahme unſeres Blattes eine Unregel⸗ 
mäßigleit in der Verſendung eintreten, fo wer⸗ 
den, davon ſind wir überzeugt, unſere Leſer 
dieſe Unregelmäßigkeit uns nicht zur Laſt legen, 
ſondern uns ihr Wohlwollen rad wie vor er⸗ 
halten. Wir bitten, die Abonnements möͤglichſt 
rechtzeitig bei den Poſtanſtalten anzumelden, da 
ſonſt die vollſtänvige Nachlieferung der erſchie⸗ 
nenen Exemplare nicht verſprochen werden kann. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis ber 
trägt bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 4 Sgr., 
beiden übrigen deulſchen Poſtanſtalten 73 Sgr.; 
in Berlin in der Grpenition, Mohrenſir. 34, 
44 Sgr., bei fänmtliben Zeitungs ſpediteuren 
6 Sgr. Einzelne Nummern 6 Pf. Inſerate, 
welche bei der großen Auflage des Blattes im 
ganzen Lande Verbreitung finden, die geſpaltene 
Petitzeile 3 Sgr.; bei öſterer Wiederholung 
wird ein ongemeſſener Rabatt bewilligt 
ränderungshalber wünſche ich in einem En⸗ 
gros⸗Geſchäft als Lagerbiener, oder in ei⸗ 
nem größeren Colonialwaaren Geſchäſt als Com⸗ 
mis ein dauerndes Engagement. 

Fr. Kredewahn, 
(5827) Uſedom ia Pommern. 


Feuerſichere 
Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Yepbalt zum Ueberzuge, wodurch dos 
ditere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken ber Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 3054) 
omptoir, Jopengaſſe 66. 


‘ 


| wir 
lage erſcheinende 


Beim Beginn des dritten Quartals laden 
zum Abonnement auf die in unferm ers 


„Jnsterburger Zeitung“ 


ganz ergebenſt ein. 

Diefelbe wird nach wie vor eine jorgfältige 
Auswahl von politiſchen Nachrichten bringen, 
welche die politiſche Bildung des Volkes fördern 
und das rechte Verſtändniß für ſein wahres 
Wohl wecken Nicht minder wird fie für die In⸗ 
tereſſen des communglen Lebens mit allen ihr 
zu Gekote jtehenden Mitteln eintreten. Den 
wichtigſten Ereigniſſen in der Provinz ſoll be⸗ 
ſondere Aufmerksamkeit geſchenkt und Handel 
und Gewerbe durch fie gefördert und vertreten 
ae Juſterd 8 

ie „Inſterburger Zeitung“ erſcheint wöͤ⸗ 
chentlich drei Mal zum Breile — 1 Sgr. 
po Quartal und iſt durch alle Poſtanſtalten zu 
beziehen. Inſertionen werden mit 1 Sgr. pro 
Zelle berechnet, wozu ſich das Blatt durch feine 
broße Verbreitung ins und außerhalb der Pro⸗ 
vinz e eignet. 

Inſterburg. 

Otto Hagen'ſche Buchdruckerei. 


Malaga⸗Geſundheits⸗ und 
Stärfungs⸗Wein 
von F. K. Wald in Berlin, à Flaſche 
f 10 & incl. 

„ Dieſes ausgezeichnet wirkſame und 
billige Getränk wird als Hilfs: und Stär⸗ 
kungsmittel gegen Magenſchwäche, ge W 
ſtörte Verdauung zc., insbeſonvere Wi 
auch Geneſenden behufs jchnellerer 
Wiedererlangung der Krä te beſtens em⸗ 
pfohlen. Der „Malaga“ iſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich gepräft, jo wie aͤrztlich und durch 
Hunderte von Zeugniſſen achtbater Per: 
ſonen aus allen Ständen als eins dar 
vorzüglichſten Geſundbells Getränke 
anerkannt. Allein echt zu haben in Dan⸗ 
905 bei J. E. Preuß, Portechaiſengaſſe 

o. J und Kibert Neumann, Langen⸗ 
markt No 33, de der Kürſchnergaſſe. 

Eben raſeltſt Geſundheita Bin: 
mengeift von F. . Wald in Berlin; 

a Fl. 75, 15 % und 1 Probefl. 

15 45365) 


1 ländliche Hypotheken sind zu erster 
Stelle Tustitutsgelder in Posten von 5 bie 
10 Mille au zuleihen, Adressen werden in der 
Expedition dieser Zeitung sub 5939 entgegen- 


genommen, Vermittler verbeten. 


echte Gallſelfe, zur Frübltugs, und 
A Sommerwäſche, für Stivens, Wollen⸗ 
und Baumwollenſtoſſe, jo wie zum Reinigen 
von Oel-, Fette, Theere und Schmugfleten: ꝛc. 
empfiehlt billiat F. Schippke⸗ Du 


Ei dungen Huühnerhund, ſlodbaarig, edle 
5935 


ine Sommerwehuung in Zoppot wird 
geſucht. Meldungen werden am 31. d. Mis. 
Gerbergaſſe Nr. 6 erbeten. 


0 Einem unverbeitatheten ſicherer Mann, mit 


auter Schuibilsung, keſonders in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten tüchtig und mit empfehlen ⸗ 
den Aiteſten verſehen, kann eine dauernde 
Stelle mit 30 % monatlichem Gehalt nach⸗ 
meld, Goelſeh 4. go, in Berlin, 
Goe o. in Berl 
15859 Zimmerſtr. 48a. rh. 1 
(Eid anıt. J. Maochen, d. muntaliſch ib. w. in 
d. Stadt oder d. d. Lande Kindern d. erſten 
Unterricht z. erth., ſowie d. Hausfr. dehilfl. 
fein, auch kann dieſelbe, wenn es erfordert w., 
eine Nähmaſchine leiten. Es wird mehr auf g. 


Behandl., als auf Geh. geſ. Güt. Reflectanten m. 
ihre Adr. unt. 5917 — d. Exp. d. u einſ. 


Ein, junger — der en N 
eu⸗ und Baurgeſchaft bewan 
ſucht in einem ſolchen 8 in — ans 
deren Detailgefhäfte eine Stelle als Volonta 
Adreſſen unter 5937 nimmt die Cbeeltüen fler 
ſer Zeitung an. N 
eim Unterzeichneten findet ein gemandter 
Kanzliſt, welcher der polniſchen Sprache 
Wort und Schrift gewachſen iſt, fofoct B 
tigung. 
Darauf Reflectirende wollen ſich unmittel⸗ 
bar melden. b 
Berent, den 20. Juni 1865, 
Der Rechtsanwalt und Notar 
(5916) Bloc baum. - 


Angekommene Fremde am 28. an. 
Engliſches Haus: Mittergutsbeſ. Steffens 
a. Gr. Golmkau, Knuht a. Bordcezichau. Lieut. 
Vogel a. Danzig. Kaufl. v d. Erone a Haspe, 
Seiler a. Berlin, Senf a. Augsdurgg 
Hotel de horn: Mittergutsbeſ. Hevelke 
d. Warczenkow. Gutsbeſ. Wehaert g. Tilſit, 
Eiſendeck a. Poſen, Manke a. Cu m, Weſſel n. 
Gem. a. Stüblau. Kaufl, Schoͤnknecht a. Frank 
furt a. N, Meinert a. Magdeburg, Bohlmann 


d. Hannover. 
Kaufl. Cords a. Cre⸗ 


7 — de Berlin: 
feld, Briem a. Halberſtadt, Uhlmann u. 
baum a. Sürtb, Tehrſen g. Berlin, Drau d. 
Steinwehr u. Frl. v. Hulleſſen a, Mönigeberg, - 

Wal Proben a. Ber⸗ 
lin. Ober⸗Telegr⸗Inſp. Poſt a Königsberg. 

Ei) Aitter edel 
v. Beihe a. Koltebken, Mork a. Gr. Meblten. 
Fabr. Eberhardt u. Mü lenmſtt. Huſe a. Brom⸗ 
berg. Kaufl. Sch ibe a. Gera, Lueder u. Franz⸗ 
mann a. Berlin, Gele mann a. Bamberg. Inſp. 
d. Schleſ. z.B 9 Nuſchmann a. Königsberg. 
Tuchfabr. Hahn 8. Bug. * 

Hotel zu den drei Mohren: G 
Grombach a. Solbau, Maller a Thorn. K 
Neufeldt a. Boien, Möste u. Br, » Lieut. a. D. 
Behrenz a. Königsberg. 

otel de Stolp: Kaufl. Wentzel u. Arndt 

a. Breslau Hotelbeſ Piteſter a. Berent. 
Kürſchnermſtr. Lehnigall a. Schlawe. 


tud und Verlag von A. W. Kaſemann 
Danzig. * 


